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Auf ein fernes Grab.

Im fernen Lande ruhft Du, theurer Freund,
Im Land der „Ölüdlihen", wie fie e8 nannten;
Wir aber ftehn im Geift um Dich geeint,
Wir, die wir Dich von früher Sugend kannten.
Wir Hagen laut: e8 ift ein Mann gefallen,
Ein Mann, geraubt dem Baterland, uns Allen !

Zwölf Jahre find’s, da ftandft du noch in Kraft
ALS Lehrer einer weißen, hohen Schule,
ALS Zierde Heißgeliebter Wiffenfchaft,
Ein vechter Meifter auf erhab’nem Stuhfe,
Und Hatteft Du als Nichter auch zu forechen,

° Dein graderStun war nie zum Biegen, Brechen.

Da fam der Sturm; er warf darnieder bald
Dein raftlos Wirken, rüttelte am Leben,
Suhr durd) Dein Haus, ad, wie jo eifig, falt,
Erfüllte Weib und Kind mit tiefem Beben!
Doch fiehe da! vorüber ging fein Wehen,
Rod, einmal durfteft Du ung neu erftehen.

Du zogft hinweg, hinaus in’s weite Meer,
In milden Lüften Deine Bruft zır ftählen,
Das war ein Athmen, nicht mehr tief und fchwer!
Wir jegneten des guten Zield Ermählen.
Wir zogen freudig mit Dir Deine Bahnen
Und riefen: Sieg! — wer wollte Böjes ahnen?

Da fam er wieder, ah der arge Sturm —
Er brauft auch auf der Snfel der Canaren —
Da nagt er wieder, ach der graufe Wurm;
Er war mit Die weit über’s Meer gefahren,
Er nagt an Dir, an Deines Lebens Marke,
Und er ward Herr, der Tod, der furchtbar ftarke.

So liegft Dir nun — wer hätte e8 gedacht? —
Da, wo de8 Weltineers Wogen braufend fchlagen;
Doc, das tft nur der Leib, den fie gebracht
Zur tiefen Gruft mit Schmerzen, Weh und lagert.
Dein Geift fchwebt Hell im Neid) des Fichte droben;
Du bift daheim, um deinen Haren zu Toben.

Du haft geglaubt von Kind an Deinem Gott,
Dir warft getreu auf Deines Lebens Wegen,
Warjt jttll geduldig in der größten Noth,
Drum fehlt Div auch nicht jener höchfte, Segen:
„Wer ftandhaft blieb bis an jein ftilles Ende,
Den nimmt der Herr in feine Baterhände!“
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Lieriftifeg, daß Te jemweilen bei wiflenfaftlihen Er.

© dte feine Kraft
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sen legten Tagen ans Teneriffı gemeldet morben tft, war

deinen Freunden und feinem Waterlande durd) Die

brRcanfheit Shon mande Jıhre gevaubt; aber die

KTodegnadgriegt met doh die Erinnerung an den

egtoßen Verfuft in [herzliher MWeife neu auf. „Alzı-

früh und fern der Heimath" it mit ihm ein Dane

von heroorragendem Wiffen und bedeutendem Cha»

Kracter geftorben, ber Schon im Beginne feiner Laufe

bahn berufen Ihien, der W ifenfhaft und dem Rande

Großes zu leiften. Wyß war ein Rurift von auge

gezeihneter Begabung und bekunbete diefe Ihon Dur)

no weniger befannte Lehre von der „Haftung für

fremde Eulpa“ mit auffallender Riarheit behandelte.

Belanntlih beruft die neuejte Gejeggebung wefentli®

auf der Anwendung diejes Gedanken, und «8

für den Werih, der Srftlingsarbeit von Wyk Haras-

ärterungen auf biefem Gebiete zuerit citirt zu werben

pflegt. — AIZ junger
in Zürich, und bei ber Arbeit in diefer Stellung,

wohl über Gebühr in Aniprud

nahm, wurden bie Keime jeiner tödtlien Krankheit

gelegt; er war, obwohl von zartem Körper, ein uner-

müdliher Arbeiter und Fannte den Werth. einer

prompten Rehtepfl’ae für bad Rectäleben. Nach

wenigen Sahren (1873) folgte er einem Rufe an

die Untverfttät Basel; Brofeffor Schnell, feiner Tas

milte eng befreundet und feine Gaben mohl beurz

iheilend, hatte ihn Dazu veranlafjt, und er wurde

fein Nachfolger auf dem Gebiete beö jchmweizerifchen

Nehis. Seiner miffenihaftlihen Anlage und. Niigs

"ung nad mehr auf bogmatiide ald auf biltoriiche

  

Studien gerichtet, war er haupıjächlic beftiebt, bie

fhwetzeriihen Redte in einem Syiteme darzuitellen ;

und bie leider nicht zahlreichen Arbeiten, die ihm zu

veröffentlichen vergönnt war, zeigen, daß er feine

Aufgabe in meifterhafter Weife erfüllt Hatte, — E38

war ganz natürlich, baßer fotort nad ber Publication

de3 Entmurfd eined fhmeizeriiden Obligationenreht8

diefer Aufgabe jchmeizerijer Sfbgebung das hödite

Sutereffe zumandte. Er unterzog den Entwurf gründ:

ficher Unterfuhung und veräff.ntligte über die erften

Anfchnitte Eritiiche Bemerkungen, welche dur ihre

wiffenshaftlide Schärfe Auffehen erregten; in olge

bavon wurde er in die Berathungscommiliten des

rufen und führte tn derfelben ein bödft maßgeben-

de3 Wort, namentlich bei der Geftaltung de& allge

meinen Theild. AL Univerfttätslehrer fefjelte er die

Stubirenden dur die Klarheit und Schärfe feiner '

Darftellung und dur die anregende Einführung in

bie mwiffenigaftlide Behandlung practiiher Redis:

fragen; er wurbe aud) bald in bad biefige App:la-

"tionsaericht berufen.

öyh, dejjen Ton uns im |

feine Doctorbifjertation, in welder er bie bamal®
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Mitten aus diejer Thätigkeit eines trefflien

Lehrers, defjen Zuhörerkreiß fig zufehend8 mehrte,

{|
{

und eines anerkannten Gelehrten riß ihn ber Zort: |

fchritt der fehmweren Lungenfranfheit weg und nöthigte

ihn, ein mildered Klima aufgzuiugen.

in Teneriffa zu nehmen, hegte er bie Hoffnung, eine

Inftematifche Darft-Uung bed jhmeiz. Privatrecht®

AB er und

verlieh, um mit feiner ganzen Familie den Wohnfig |

auszuarbeiten und ji jomelt zu erholen, um ipäter }

in ber Hcimath eine weniger anftrengende juriftifche

Thätigfeit aufzunehmen; aber jhon nad Furzer Zeit

wurbe ihm far, daß feine Heilung mehr zu hoffen

fet und mit bemunderungsmürdig:r, auf tief gemurz

zeltem Chriftenglauben ruhender Ergebung fügte er

ih in Gottes Willen. Mit feinen Freunden blieb

er in ftetem theilmehmendem Verkihre, und rührend

iR war, wie bet Keid, das einen feiner Sreunde in der

Helmath traf, der mit Troft zur Hand war, welder

menfhlicer Anfigt nad de Trofted am meilten

‚bebüriti t te.

Mann wurde Wyh Beztısrichter eitig |einen muflte
Wyß war ein alljeitig gebilbeter und feiner Geift

und von Burdaud feibftändigem Character, ein

‚Ariftoerat won derjenigen Art, wie fie aud R:pub-

lifen wohl anftchen. r.

 



 

    

  

  

Be

Fe fragen; er wurde auch bald in bag hiefige App.Ua=
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wenigen Jahren (1873) folgte er
die Univerfität Bafelz PBrofiffor Schnell, feiner Far

    

 

bahn berufen ichten, bev Wffenihaft und dem Lande
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feine Doctordiffertation, in welder er bie damal®
no) weniger befannte Lehre von ber „Haftung für
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wohl über Gebühr in Aniprug
‚nahm, wurden bie Keime feiner tödtlichen Krankheit
gelegt; er war, obwohl von zartem Körper, ein uner-

-  müpdlicher Wrbeiter und Fannte den Werth einer

‚ prompten Redtepflrge für das Nehtäleben. Nach
einem Rufe an
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ah feinen Freunden und feinem Baterfande durd bie
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Rodesnahriht wect do die, Erinnerung an ben
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Ihritt der fhiweren Lungenfranthett weg und nöthigte
ihn, ein milderes Klima aufzuiuden. WB er una
verlieh, um mit feiner ganzen Familie ben Wohnftg

 

1 Mitten aus diefer Thätigkeit eine® trefflichen 1
Lehrers, difjen Zuhdrerkreis fih zujchends mebrte, |
und eined anerkannten Gelshiten ri ihn der ort: )

in Teneriffa zu nehmen, hegte er die Hoffnung, eine
Ipitematiihe Darftlung bes fehmweiz. Privatrechts
Auszuarbeiten und ih foweit zu eıholen, um Ipäter
in der Heimath eine weniger anftrengende furiftifche
Thätigkett aufzunehmen; aber fhon nad) kurzer Zeit |
wurde ihm Mar, daß Teine Heilung mehr zu hoffen.
jet und mit bemunderungswürbig’r, auf tief gemur-
zeitem Chriftenglanben ruhender Ergebung fügte er
Ni in Gotteg Willen. Mit feinen Freunden blieb

‚er in fletem theilnehmendem Berkihre, uub rührend
war, wie bei Leid, das einen feiner Freunde in ber

ı bebürftig fcheinen mufite,
Wys war ein allfeitig gebildeter und feiner Geift

und von Burhaus feibftändigem Character, ein
Arifiocrat won derjenigen Art, wie fle aud R:pub-

  auanftchen. —ZrsfAntion, Fenster
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milie eng befreundet und feine Gaben wohl beurz
iheilend, hatte ifn dazu veranlafit, und er wurde

fein Nachfolger auf dem Gebiete bes ichmeizerifchen
Reis. Seiner wiffenihaftlihen Anlage und Nüg,
ung nad) mehr auf bogmatiide al8 auf hiltortje
Stubten gerichtet, war er haupifählid beft:ebt, Die

Fopmetzerifhen Rechte in einem Syiteme darzuitellen;
und bie leiber nicht zahlreichen Arbeiten, bie ihm zu
veröffentlichen vergönnt war, zeigen, Daß er feine
Aufgabe in meiiterhafter Weile erfüllt Hatte, — &
war ganz natürlich, aß er jofort nad der Publication
des Entwurfs eines jhweizeriichen Obligationenreght&

biefer Aufgabe [hwelzeriiher G:|-Byebung das bögite
Antereffe zumandte, Er unterzog den Entwurf gründ-
licher Unteriuhung und veröff ntlihre über Die erfien

 Abichnitte Eritiihe Bemerkungen, melde burh ihre
wiffenfhaftlihe Schärfe Auffchen erregten; in olge
davon wurde er in die Berathungecommtiiton bes
rufen und führte tn derjelben ein bödjt maßgeben:
des Wort, namentlich bei der Gejtaltung des allge
meinen Theild., Als Univerfitätälchrer feflelte er bie
Studirenden dur‘ die Klarheit und Schärfe feiner

— Darftelung und durch die anregende Einführung in
die wifjenshaftliche Behandlung practiiher NRıdis:
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Heimath traf, ber mit Troft zur Haud war, melger
menfhliger Anfigt nah des Zroftes am meilten
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fecbs Malin Befel.

 

Freitag 3. Kehrnar,

Sufertionghreiß:
Locale Sinjerate

Wiederholung 10 „
Schmeizeriiche Inferate 20 „
Auslandiide u 23.

die einfpaltige Petitzeile
oder deren Raum.

Reclamen . . » . 506

Bei größernAufträgen Stabattı
Briefe und Gelder franco.
 

Expedition: Piluggaffe 1.
 

Berantwortli für den Inferaten-Theils
Hanjenftein & Vogler.

 

R. Getreidepreiß im innern bed Landes derjenige
de3 fremden plus den Zollbleiben und ber fremde Im:
portant hat daher nur ein Eleines Opfer zu bringen,
um feine Waare do billiger anbieten zu Lönnen
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"weitere
din Schußzoll wirklich die frembe Einfuhr eines Sins
buftvieproductd zurüddrängt, Sebermann fi) auf Die
Vabrication Diejes priviligivten Zweige wirft und
Nvald) eine Weberproduction entjteht, melde wieder

jeden Preis Abflug nah außen Juden muß;
®einibt fi eine Grifts, die Fabrifen gehen theil-
weije zu Grunde, dad Capital wirft ji auf andere
Zweige und der fremde Jmport beginnt wieber wie
zunor, Diefe Lünftliche Vertheuerung aller Dinge
muß [Hließlih zu allgemeiner ang führen.
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Eidgenoffenfdaft.

— Meber den Vorfall Fifger-Bebel
Yafft fh die „Felf. Big.“ aus Zürih folgende
märdenhafte Kunde melden; „Sämmtliche bedeuten:
dere Schweizer Blätter jeglicher Sarbde, die „N.
Zur. Ztg." ausgenommen, erklären, Boltzeihaupt-
en Tiicher habe fich ein Verdienft um bie Schweiz
erworben.” Wir fönnen Hier conftativen, daß uns
gefäbe da8 Gegentheil richtig ift; man beflagt
überall, daß der Betreffende das Verbienft, die Wo:
Vigeifpißel Deuticlandd einmal aufgejpürt und ents
Iarnt zu haben, durch feine Tactlofigfeit wieder nahe:
zu wett gemaht hat! reilih — die rothe Liejel
Zenni marı am Geläute,
— ANifeire Fifher. Laut Brivattelegramm
bor „N. 3. 3." habe Hr. BR. Ruonnet jhon
wor 14 Tagen über Tiihers Vorgehen, das er aus
Beitungänotizen erjhloß, won der Zürcher Volizet-
Birection Bericht gefordert, der aber unvolljtändig
mutete, jo daß eine Ergänzung verlangt wurde, Da
hun Pultlamers Rebe Die Sade erit officiel con>
ht tirte, jo wurbe dann ein neuer Hauptberiht ver»

utahektInBern,dabFigenbieid
Bebel und Singer nit an den Bundesrath verwieg.
Daß Tifcher nit partetli handeln wollte, hält man
für jiöger. Allein $ 784 des Zürder Strafgefebeg
Dedt ihn. nicht, da die Unterfuhung von Bern aus
beranitaltet war, und bie Fragenden in Keiner Weife
Beiheiligte" am Fall Schröder-Haupt waren, denen
Die Auskunft zu eriheilen gejeglih geftattet gemejen
Däre. — Bezüglich Ehrenberg bürfte der Bundes-
Math, nachdem derfelbe fi den babiihen Gerichtö-
jehörben felber gejtellt, wielleicht Die Zuftellung ber
Heten nun bemilligen, ba jte nur verjagt wurden,
deil man den Randedverrath ala politifches Vorgehen
jetrachtete, und ihn daher vor ftrafretliher Verfolgung
hüten wollte, der er fih nun aber feldjt außlieferte.

 

   

  
  

    

    

   

   
  

 

Aanlone

’ gürid. In dem Streit über die Vorzüge des
Stantsfeminar3 in Küsnad) und des evangeliihen
in Unterftraß wurdevon den Anhängern Deerjlern

ichen Anläffe fejtlicher oder trauziger Art erinnern
Artikel wie ‚Brautmußeriun, eine Frau, welche
im den Lohn die Bräute zum Kirägange auffebet
Ind fihmücket.“ „Das muß eine Tünftlihe Brant-
Mugerinn feyn, die difer Braut ein menfhlich Geficht
hufjegte, “ fügt Spreng ald Betjptel der Anwendung
pet, „Borte, Berlenborte hieß ehmals ein
teyfchrötiger,, mit Verlen und Edelfteinen verfebter
Ropfiämud mit welchen die Juugfrauen bei Kind»
aufen und bei) !hrem hochzeitlichen Kirigange, ud
Saftınahle prangten;" „Xeidftoß des Srauenzim-
ers war bor difem ein umgehenrer Schlupfer, mes
Kigitens 1'/ Elen lang und ebenfo breit, mit Trauer-

cd) überzogen und am beiden Enden mit fchiwarzem
sanfein Belze verjehen. An den Leichbegängniffen,
a man die Weiber darbey nod) geftattete,, ward der
eibftoß ganz auseinander gedehnt und zur Bezeugung
fer tiefen Trauer bi8 an die halben Arme gezogen,
5 man Faum die Elenbogenfpige darvon erblickte.
[ugerdem aber bei dem Kirchgange und fonjt, 309
han den Belzjad in die Falten, damit das fteife
beiße Zeug an den Händen nicht tm Unordnung ges
ehte.”
Zw Alltäglichfeit führt zurücd die Er-

fürung der Worte „Junte Weiberrod”, „Byt-
häppti, ehmals eine fteife Jungfernhanbe", „Krös
altenfragen” u. v. a. Das Hpioticon geht aber
beiten und weiß uns bon den Gitten und Ge-
tänchen unfrer Vorfahren gar manches zu berichten.
50 vernehmen wir z.B. „Die Singer f[pißen
bav noch zum unferer Müter Zeiten eine feltfane Ge-
ürdung ehrbaver Weiber und Yungfrauen, wenn fie
ch. vor jemand zierten, indem fie die Hände vorn in
mander fehlugen und die Zeigefinger unter fich, die
Daumen aber über fi) zufammenfpisten." Mich
ümft, id) habe diefe „feltfame Gebärdung“ noch bei
Itevn Baslerinnen de8 19. Jahrhunderts nicht felten
ejehen, wenn während des Gefpräches die fletkigen
hände vom Stridzeng ausrnyten. CI fteigt ung

v einheimifdhe ‚Producent, und ev,‚mird& tun |

fahrung fautetdahin, daß, wenn|

geltend gemadt, die Eramennoten der Zöglinge vor
Unterjiraß fiehen bet a Primarlehrer-Staatöprüfung
in der Regel hinter denen der Küsnacder etwas zurüd.
Ein Einfender im „Wochenblatt von Aion‘ gibt
dieje Thatjade au, „erklärt

     ER r Zöglinge werbenaljozumgrößten
Theil von ihren Lehrern Bat, die genau willen,
maß fie mit ihren Leuten durchgenommen haben und
mie der Stoff behandelt wurde.

Seminars in Küßnach flat, weldhe den dortigen Se-
minariften befannt, denen in lUnterfivag fremd find.
Was das für einen Einfluß hat, weiß nur der,
weldjer eine jolde Prüfung Ion durchgemacht hat.
Dag im Seminar Unterftraß eine Küsnac) ebenbürtige
Bildung gewonnen werben kann, bemeilen bie, Se
eundarlehrerpräfungen; denn jchon zwei Sahrgänge
hinter einander haben Zöglinge von Unterjtraß Da-
jeldft die beften Nummern erhalten. — E38 ijt in der =
That fehr einleuchtend, daß die Zöglinge ded Staatg- ©a
feminard bei ihren eigenen prüfenden Lehrern meitZ
beijer und leichter wegfommen werben als Diejenigen
des verhafjten Concurrenzinitituts, und zwar auf ganz
natürlige und erklärlihe Weife, ohne daß die Ant»
mofttät bei den Eraminntoren gerande Bid zur SI-
Yoyalität und Ungereetigkeit anwachlen mäflte.
— Zärid. Nahdem wir gejlern aus ber er

ber eines Basler Eollegen und Freundes einen Necro-
log des fürzlih verjiorbenen PVrofeffors PB. Br. v.
Wyß veröffentlicht, welcher befonders defjen juriftiiche
Zaufbahn daracterifirte, geben wir heute eine Schil-
derung jeineß Lebens im Ganzen, verfafit von einem
ältern verehrten Öreunde bed Verenoigten‚in on

Paul
am
wir der Schrift ,
hatten. D. Red.)"alg Sehn de8 gleihnamigen Pro-
fefjord der Necdte an der Univerfität Zürid, Er
durdlief die zürderiihen Schulen, ging nad bem
Austritta3Henn öbern:OynneftumAngerhfte-
1862 für ein halbes Sahr ns ee um id
ba3 Sranzöftihe anzueignen. Dort mohnte er Im
Haufe Ber Wittme von Nime Steinlen, murde
mit einigen jungen Rreunden aus der Wejtihweiz
befannt und hörte Borlefungen an ber Academie.
Dann Fehrte er im Krühjahr 1863 nah Züri zu-
rüd, um ih an der Hohjdhule dem Studium der
Rechte zu widmen. Er hörte bei Hegelöberger, Dfen-
brüggen u. U., vorzüglih aud bei dem Hiftorifer
Büdinger. Nah 3 Semeftern ging er im Herbit 1864
nad Göttingen ab, wo er 2 Semefter zubradite, im Herbft
1865 nad) Berlin. An beiden Hohigulen feßte er
feine Studien eifrig fort, kehrte im Sommer 1866
nad Züri zu Abjolvirung derjelben an die bafige
Hohiäule zurück und erwarb fid Hier am 15. März
1867 mit größtem Lobe den Doetsrgrad mittelft
einer Differtation : „Die Haftung für fremde culpa
nad römifem Kedht”, Dur Gründligkeit, Klar>
heit und Scharfjinn ausgezeichnet, wird biefe Arbeit
noch heute Häufig von den Juriften verlangt und benußt.

eine nicht eben angenehme Erinnerung an die neueiteit
Modethorheiten auf, wenn wir lefen: „hwänzeln
hieß man ehdejfen den altfränktichen Gang vornemer
Töchter und Weiber, denen man mas fie fich einbil-
deten Hinten anjehen mufjte, wenn fie ihre Scheiben
wie die Schwingfenfel an den Uhren bei jedem Schritte
hin und wider gehen Tiegen. Einen folhen Gang hieß
man au) den Beher [hwenten.“ Wie fer die
alte Basler Pädagogik fi) von der heutzutage geübte
unterfcheidet, beweiit ung die Erklärung des Wortes
„bauen“; da lefen wir: „h. heißt in der Schulfpradhe
mit der Nuhten dermaßen züchtigen, daß die rohte
Brühe nadhlauft. ft wichtiger al faufen, d. t.
fo züchtigen, daß der Leib darvon zündroht wird.“

 

Den foliden, Iparfamen Stun Alt-Bajels finden wir
ausgedrückt im dei auch heute noch in mancher Fa=
milie heimifhen „Haushälterlein” Spreng
erklärt diefen Ausdrud wie folgt: „ein einer Anjak
von Blech) oder Eifen mit drei Spiken, welchen man
auf einem Lichtftode befeitigt, die Kerzenjtümpfen,
welche in der Hilfe nicht mehr brennen mögen, dars
auf zu fteden und vollends auszubrennen. Wird and)
ein Brofitleim genennt.”

Wir könnten noch) lange fortfahren mit ähnlicher
Erklärungen alter, theilweife iS. heute erhaltener
Mörter, Gebräude und Einrichtungen; da wäre 5. D.
zu geben die Aufzählung der zahlreichen Tangathmigen
Titel für alle mögligen Magiftrate mit den Exflärs
ungen, weldhe uns meitläufig auseinanderjegen, wer

Anjpruch befige auf den Titel „Hohwey] e”, wer auf
„bohwolehrwürdig" u. |. f.; fie würde einer
Bli eröffnen in das nicht immer erftenliche Getriebe
des verfnöcherten öffentlichen Lebens im vorigen Jahr-
Hundert. Hübjeher aber und anziehender ericheint eine
kurze Unterfuhung der Sprechweife jener Tage, welche
zugleih Schlüfje zuläfft auf die Denkungeart, deit
Character des Baslers, wie er fi in der Sprache
offenbart. (Schluß folgt.)

lc

| Bon den Zöglingen
ded Seminars in Unterftraß Hat feiner diejen Bors
zug. 2. Die Prüfungen finden in den Räumended

N

„bie noennn

  

   
    
   

  

NLEx

E
n

u0
fr
B

F
E

 

i
n
e
,

=
A
R
E
T
E

Z
E
L
T
E
N

 

  

     

  

  



990066589120205508_0009.tif

  

 

Um nun aud) die Prarig deg Rechtes Fennen zw
Iernen, trat W. bei.dem Bezirfägerihte Züri als
Auditor ein und übernahm, nachdem er im Winter
1867/68 einen Aufenthalt in Paris gemacht, nad
der Heimfehr die Stelle eined erfien Subjtituted in
der anzlei de genannten Gerichte.
Am Sommer 1869 wurde er zum Mitgliede deö

‚Serichtes jelbft ernannt und vüdte dann in dem-
Telben big zur Stelle deö erflen Vicepräfidenten vor.

Von der Thätigfeit, die er im dem Gerichte ents
wicelte, geben zahlveiche Urtheile, die fi meijt in
der Zeitjchrift für fchmwetzeriides Hecht oder ber
zürderifgen Zeitjehrift für Gerihtsprarts und Nechtö-
wifjenfhaft' abgedruct finden, rühmlides Zeugniß;
fie befunden nicht nur grünblices Wiffen und
Iharfen Blicl, jondern zeichnen fih au in ber
Foım durd Klarheit und präcie Ausdrudsweife
aus, Mittlerweile hatte W. feinen Hausjtand be
gründet, fi im Herbfte 1869 mit Sräulein Anna

von Muralt vermählt, und aud in Anderm als
' bloß der juriftiihen Laufbahn dem Gemeinmwejen ge-

dient, Er nahm an der Verwaltung der Stadt:
9 Hibliotge Züri al® deren Secretäv Anteil; er

' erfühte auch-jeine militärif—en Pflihten als Offt-
‚een. berAnfanterie, wo, erbi8zumNang eine

trieb er au, maß zubiefem milttärtichen Dienfte
gehörte, mit größter Gemwifjenhaftigfeit, drang in die
Aufgabe nad) allen ihren Seiten ein und fand üb-
zigena auch bejonderes Bergnügen am Waffendienit,

1870/71 madte er die eidg. Grenzbefegungin ber
am Bafel aufgejtellten Divifion mit. Im Yrühfahr
1871 wurbe er von dem eidgenöfjiiden @erichte,

“dns nad dem Tonhalle, Cramall in Zürich functionirte,
zu defjen Secretär erwählt.

Aber mit den amtlichen Bejhäftigungen war
feine Thätigfeit nicht eriöpft. Er fuhr fort, der

 wiffenigaftliden Bearbeitung de Rechte ji zu
widmen, mit welder er in jeiner Difjertation einen
vielnerjprechenden Anfang gemacht Hatte, indem er
fih Übrigens vom vömijchen Kedhte nun zu dem

 jchmweizerifchen wandte. In Band 17 und 19 ber
Zeitjehrift für jweizeriiched Net erjhienen jeine
Abhandlungen: „Die Rechtskraft der Grunbprotocolls
einträge” und „Beiträge zuden Ihmeizeriihen Hypo-
thefenregten“ ; in Band 1 der zürderiichen Zeit
Ichrift für Gerihtspraris und Redtswiljenihaft jeine
Abhandlung: „Der Niegbraud an Forderungen, mit

beionderer ARüdfiht auf das zücderiiche Aecht.”
Sp verflofjen für ihn jeh® Sabre wielfacher

 Reiftungen, von 1868—1874, al ihn im Frühjahr
1874 die Berufung zu einem Lehrituhle an der

juriftifgen Facultät in Bajel zufam. Nach der
ganzen Anlage feine Geijtes mufjte ihn die Aus-
it, in der Stellung eines academijegen Lehrers
feiner Wifjenigaft Ieben zu Eönnen, mehr anziehen
alg die Fortfegung der vichterlichen Thätigfeit, und
fo folgte er denn mit Freude dem an ihn ergangenen
Rufe. Die ehrenpolle und freundihaftlihe Auf-
nahme, die ihm in Bafel zu theil wurde, ded DVer-
trauen der Schüler, da®ihm entgegenfam, die Be:

ziehungen ‘giden Collegen,mit denen)er. fi)
bunden fand — Aled machte ihm und den Seinigen
den neuen Wohnort bald zur zweiten Heimat. Meit
‚Freude und Eifer widmete er ji dem ihm über:
tragenen Lehramte, jeßte aber auch feine Litterarijche
Thätigkeit fort, wie denn in den Bänden 20—22
der Zeitfchrift für jchweizerifches echt feine Ab»
handlung: „Zur Zehre der Collifion und der Wandel:
barkeit der eheliden Güterrechte, vom Beweije zuge
braten Trauengute® und von den Schenkungen

" unter Ehegatten” und feine Meberfichten der „Schmeis
zeriihen NRechtögefeßgebungen der Syahre 1875, 1876
und 1877" erjdienen.

Snbejondere aber widmete er feine Aufmerkjans
feit mehr und mehr der Vergleihung der Tchmweizeriichen
Rechte und naturgemäß aud den beginnenden Bes
firebungen für Gentralifirung derfelben. AS der

‘ erfte Entwurf eined jhweizeriichen Obligationenrechtes
eriien, reichte er dem eidgenöjftihen Departement
der Zuftiz joriftli die Bemerkungen ein, zu mel-

den ihm Diejer Entwurf DVeranlafjung zu geben
fhien. Das Departement und die Commijjion, aus
deren Arbeiten der Entwurf hervorgegangen war,
fanden biejelben von folgen Belang, daß fie auf

' Beranjtaltung de8 Departements dem Drude über:
geben wurden unter dem Titel: „Bemerkungen und
Abänderungsvorjhläge zum Commilfiongentwurf erjter
Lejung eineß Ipweizerifchen Oblizationenvechtes“ 1877,
WW, wurde nun zu den weiteren Berathungen der
betreffenden Commilfton zugezogen und aus. feiner
Seder ging dann die Schrift hervor: „Motive zu
der auf Grund der Commiffionsbefhlüffe vom
September 1877 bearbeiteten neuen Nebaction des
allgemeinen Theilß deß Entwurfed zu einem jegweizer-
ifden Obligationenreht” 1877. |

Leider hatte aber bereit ein Uehermaß geiftiger
Anftrengung Die Keime des Webels entmicelt‘, das

feine Gefundheit bald mehr und mehr erjgüttern
jollte. Schon im Winter von 1876 auf 1877

‘ mufjte er anf Rath des Arztes um einen Urlaub
im academijhen Amte eintommen, ber ihm erlaubte,
die Monate der rauhen Jahreszeit an der Riviera,
in San Remo zuzubringen, wohin ihn feine Familie

(begleitete. Im Winter 1877 auf 1878 wieberholte
er diefen Aufenthalt, diesmal allein, für ein paar
Monate. Aber die Erholung und Wiederherftellung,
die er dort gejudt Hatte, war nur vorübergehend,
und naddem er 1878 auf 1879 feine Thätigfeit
wieder aufgenommen und aub nad eine wiljer-
Iaftlihe Arbeit publichrt hatte: „Die Haftpflicht:
Trage nach dem in der Schweiz geltenden Nechte 1879*,
jah er ji genöthigt, im Sommer 1880 um feine
Entlafjung vom Amte einzulommen, um in dem ihm
von Ärztligen Freunden anempfohlenen Klima von
Teneriffa in einem länger dauernden Aufenthalt

- Genefung zu furhen.
Anfänglid von anjeeinend günftigem Erfolge

begleitet, hatte die Meberfteblung dorthin, zu welcher
"er im October 1880 mit feiner Familie Europa ver-
ließ, dod mit Zurüdlafjung feiner beiden älteften
Knaben in der zürdheriien Heimatd — zwar bie
Wirkung, ihn den Seinigen weit länger zu erhalten,

„Snfanterie, 18 zumPang | gejhäftsmäkigen Toneeinem Manne gegenüber, he
‚HauptmannsundYidemafors flieg. Wie ‚Alles, bes | it Ieaaeeenüben,

nifjen und ergriff das Anerbieten zumDrud d
 „Sreiheit” al3HRettungsanfer.|

dere | einer Verfon: PBrincipal, Seber und Druderfein

„Bührer bald in Streit und al3 fie Drohungen gegen

 
 

gehofft werden Fönnen, vermochte aber nicht dag zu

tief innerlies Wefen Tieß ihn Alles, im Leben wie
in der Wilfenfhaft, zu einer ernften Aufgabe ers
heben. Er flarb im voller Ergebung und Nube,
getragen burd) feinen ernften riftlichen Glauben ;
längjt fon hatte jeine Haltung die ihm Naheftehens
den erbaut. Und jo wird aud) fein Andenken ihnen
‚und ben zahlveihen Sreunden des DVeremwigten cin
theures Vermädtniß bfeiben. d.u-W. ,

Bern. Im radicalen Winterthurer „Landboten”
finden wir folgende loyale und verfländige Aner-
fennung ber Verbienfte des abtretenden Berner Stadt-
präfidenten Hrn. von Büren und des conjernativen
Regiment: Aufgefallen ift uns, wie in der ben
Gemeindewahlen voraußgehenden conjervativen Wahl
verfammlung der bigherige Stabtpräfident Hr. von
Büren |o Zurzer Hand abgethan wurde, Es find
ihm zwar Worte der Anerkennung gewidmet wor:
den, die Verfammlung Hat feine Verdienfte um die
Stadt duch Erheben von den Siken anerkannt
aber Alles da3 geihah in einem auffallend had

 

f

in uneigennügigfter.Weile 40Jahre, darunter24
Jahre ununterbrogen an ber Spibe ber Häbtifeeh
Verwaltung im Dienfle der Stadt geftanden Hat
und dem felbft jeine &egner ihre Achtung zollen
müflen. E8 wird nun allerdings vielfach behauptet,
daß da8 bißherige conjervative Gemeinderegiment
troß der Hohen Steuern verhältnigmäßig wenig ge-
leiftet habe. EZ will una aber feinen, daß die
ftäbtiide Canalifation, die ftädtiiche Gags und
MWafjerleitung, die neuen Schulgebäude do Einricht-
ungen find, auf die man vielleicht noch im nädhiten
Sahrhundert mit einem gewiffen Stolze zurüdbliden
fann, wenn ihre Schöpfer fon lange zu den Bär
tern gegangen find. Wenn fi dagegen exit im
legten Jahrzehnt und in jüngfter Zeit um fo jtärter
dag Gefühl geltend mat, daß in Bern auch ber
Smduftrie Eingang verfchafft werden möchte, jo fanır
man unjerd Cradtend doch die Confervativen nicht
ausjclieglie verantwortlich dafür maden, daß man
früher jolden Beftrebungen feindfelig gegentberitand;
ging doch feiner Zeit die allgemeine Anficht dahin,
dag fi ein Arbeiterproletariat in Bern mit feinem
Site der Bundesbehörden, der fremden Gejandt:
haften u. j. w. nicht vertrage. Nun Yat’aber ge:
vade Hr. non Büren diejen Beftrebungen der News
zeit förderndeUnterflüßung, zugefichert, ja er Hat
jelbjt in öffentlichen Vertammlungen erllärt, daß
nur im Zujammenwirfen aller Parteien eine gebeih:
lide Entwidlung der Stadt möglich fei.

Schaffhaufen. Ueber den Buhdruder Bührer,
der al3 zeitweiliger Druder der „Freiheit“ in ber
Tiiher’fchen Bolizeifpigel-Nffaire ebenfalls genannt

funft: Derjelbe war längft in ungünftigen Verhälte

 

  

 

  Er warAle.if
Gefgäfts und jo nur wurde e8 möglich, die Heraug-
gabe der „iSreibeit”, auf die man in Zürich Jahre
lang fahndete, geheim zu halten. Sinterefiant ii
dag Bührer für den Titel de8 Blattes feine Schrift
hatte und eine joldhe erjt Kaufen mufjte; er that Dieß,
indem er ji, oangeblid um ein Unterhaltungsblätt-
hen für einen Gejelihaftsabend zu druden, bie
Bucjftaben geben ließ, melde dad Wort „Troehlic-
keit” zujammenfegen, die er Dann zureillegte undzu-
techtfeilte, BIS daran „Freiheit“ entfland, Mit
Scäröber und den anardiftiigen Rebactoren Tam aber

ihn ausftießen, juchte er aus dem Handel heranzzn:
kommen, madte Andern Meittheilung von dem Bor-
gefallenen und beichtete zulebt, wie e3 jcheint, Den

|

 

Abgeordneten Bebel und Singer.

Waadt. Der Staatsratd ernannte eine Com:
milfton, welde die Einfährung der gewerblichen
Shiebögerichte prüfen jol. Zu derjelden find auc)
zwei Comitemitglieder des @rütlivereins zugezogen.
— Die Cireulation von peruaniichen und hilent-

Igen Bünffrantenflüden, die in Wirklichkeit nur Fr. 4
werth find, wird neuerdings in Laujanne zur wahren
Randplage, In Paris haben fi fürmlice Syndicate
gebildet zu dem Zwed, jolde Stüde mafjenhaft nn-
mentlid) auf dem Land in Umlauf zu feben. Ein
Bartjer Wechsler hatte jogar um Neujahr am feine
Bureau bie originelle Affiche angebracht: „Zünffranken-
Hüde um gr. 4 für Neujahrögejhente”. Dieje ame-
Heanen Münzen haben nidt einmal gejeßlien
urg. |
— Am 1.09. begann wor Schwurgerict Satı-

fanne die gerichtliche Verhandlung des Morbfalls non
Lutıy vom 14. Det. 1887. (Ermordung der Wit
Belfy Megröz.) Die vier Angeflagten find:ge
Eofandey, Henri Arthaud, Jules Guer und Fredetic
VBermelin, und zwar geht die Anklage ang

 

melin auf Diebfiahl und Kaub in Verbindung mit
abfihtligem Todtilag, gegen die drei übrigen auf
Beihilfe dazu. Bermelin it gefländig, |

wärtig jo Beftig, wie ji Kaum Die ältejten 2eute
einer Abnlien erinnern. Leten Dienjtag jant dn8
Thermometer auf 33 Grab Eelfius. |

1
|

Husland.

Dentihland. Berlin. Die zahlreigen Unter
fhriften politiich nationalliberaler, auf veligiöjem Ge:
biete vermittelnder Verjönlichkeiten unter dem Auf:
rufe für die preußiigen Stadtmijftonen geben

ift e8 ber, daß eine große Menge eben Biejer Leute
Teuer und Flamme fpien gegen die Berfammlung
beim Grafen Walderjee, an der neben Stöder au
der Prinz und die Prinzefjin Wilhelm Ihellnahmen.
Seder Bernünftige wird in der rajhen Schwenfung
diefer Unterzeicäner am ehejten einen Beweis dafür
erbliden, daß fie, al8 man ihnen die Sachlage dar:

al8 68 im rauen lima unfered Landes woft je,
nehmenb jiwerer werbende Leiden zu Heben, dem|
feine Kräfte am 26. Januar Abends erlagen. Sein |

 
worden ijt, gibt die „Tranff. Zig.” folgende re

"I perten in

— m waadtländiichen Sura ift die Kälte gegen- |

viel zu reden und zu jchreiben. Erji wenige Wochen-

legte, die nöthige Unbefangenheit bejaßen, um einzu

WARREN??. AR

jehen, daß hier etwas geichehen müjle und daß nur

dur die Macht der Religion nadhhaltig Fünne ger

holfen werben. Solde Sinnegänderung gereiht ihnen

zur Ehre und mirb jeden warmenSreund deö Volkes

herzlich freuen. Armfeligen Lakaienjeelen blieb vor=

behalten, biefe Erjdeinung anderö zu deuten. ©)

fefen wir in der „gef. Ztg’”: „Die Liberalen[einen
die Gefoppten zu Jeinz; Scheinen, jagen wir, denn

in Wirklicfeit ficht e8 anders aus; Nie ‚werden ji

gejagt haben, e8 jei flug und erjprießlic, Die Bifiten-

farte bei jeber Stelle abzugeben, die einmal, ob

früher ober fpäter, von Bedeutung jein fann.! —

&8 erjcheint paflend, zur Rictigftellung deö That-
‚beftanbes einige anbre Prepjtimmen neben biefe un:
faubere Auslafjung zu halten. So jreibt die Serveuz-

‚zeitung: „Wir find gern bereit, den Liberalen goldene

Brüden für ihren Nüdzug zu bauen, ja wir erfennen
e8 jogar alß einen jegensreihen Erfolg des jonft jo
unerquiclicen Streiteg um die Verfammlung vom
28. Rovember ausbrüdiid an, daß fid nunmehr

au Firhlih und politii) mittelparteilih gerichtete
Männer in größerer Zahl, als ed auf ber Verjamm-
Yung felbft gejehen konnte, an bem gemeinjamen
evangelifch-Griftlichen Xiebeswert betheiligt haben,
aber wir werbenjederzeit dem imehrligen Verfude

‚mit aller Entjeiebenheit entgegentreten,bieDinge

fo darzuftellen, als ob bieje in Iegter Stunde Hinzu»

getretenen Elemente den urfprünglicien Zielen ber

Berfammlung eine veränderte Nihtung zu geben in

ber Lage gewefen wären ober in Zukunft jein könnten.” .

An’ gleihem Sinne jehreißt der „Neihäbote" was
folgt: „Genau ‚jo, wie bie Sade jebt tft, jo war
fie gleih anfangs aufgefafjt und derjelde, von dem
Hofprebiger Stöder verfafjte Aufruf, dev jegt ver
Öffentlicht wurde, ift Ion in den erfien Tagen des
Decemberg, bald nad jener Verfammlung gebrudt

in® Land verjendet worden. Die liberale und frei-
finnige Preffe Hat, wie befannt, im @egentheil bie
Sade in tenbenziöfer Wetje al® eine politiice Action
zu verbäcitigen gejudt. Das war ihre Mitarbeit,
und wenn die ‚Nat.-Ztg,' mit der jegigen Torm de®
Aufrufes zufrieden ift, jo freut und das aufrictig;
fte Hätte aber dieje freude fchon früher Haben fönnen;
denn die jebt weröffentlichte Yorm desjelben ift bie
felbe, welche fehon fett dem 10. December im Lande
cireulirt und auch in der Brefje veröffentlicht worden ijt.*

Köln Diefe Stadt wird demnägft zwei
Procefie anftrengen, deren Gegenftand gefäljäte BIL-
der, Mufeumserwerbungen der lebten Jahre find.
Die Stadt Klagt gegen die Berfäufer auf Rüdnahme
der Bilder rejp. Wiedergabe des Kaufpreifes. In
einem Falle handelt e® ih um ein angeblid von
Euyps gemaltes Sagbjtüd, für melde 12,000 Mark
gezahlt wurden. Der zweite Proceß betrifft ein
Werk, das von Oftade jtammen fol, aber nad»
weisbar unedht if. Der Dflade wurde von einem

Kammerjäger erworben, der inzwilhen nad) Holland
verzogen tft. Daß da8 erjigenannte Bild uncdht tft,
fteht übrigend noch nicht feit, da heruorragende Er-

Paris und Münden theils bie Unecitheit
bei, eifeln, theila gerabezu für, die Echtheit eintreten,
Straßburg Ei: Anzayl‚Colonial-
und Specerei-Hänbler diejer Stadt Haben ji unters
einander dad Wort gegeben, probemeife einmal auf
eine VBerfuhgfrift von zwei Monaten ded Sonntagd

igre Läden gejloffen zu halten.
Frantreih. Pari3. (h-Eorr. v. 1. Tebr.)

Die Vertreter der drei republicaniihen Kammer:
fractionen, welde beauftragt worden find, eine Vers
‚Händigung aller Gruppen der Linken im ntereffe
des Landes und feiner fofortigen Bebürfniffe anzu»
bahnen, haben fi: über folgende Puncte geeinigt :
„I. &8 fanfeine Rede jein, ein gemeinjames Pro-
gramm aufzuftellen, welches die Unabhängigleit der
Abgeorbneten beeinträdhtigte; 2. Damit bie Tekten
1% Zahre der Kammer mit Bortheil und Eintracht
zurücigelegt werden können, tft eine allen drei Trac
tionen gemeinjame Tagedorbnung aufzuftellen, die
fh auf folhe Tragen befgränft, in melden eine
republicanifche Mehrheit möglig if. 3. Eine An-
zahl von 14 biefer Sragen ijt augenblidlih dem
Senat unterbreitet. Wenn diejelben wieder vor die

Kammer gelangen, jo müflen fie obenan auf bie

Tagedordnung der republicanifgen Mehrheit gejebt
werben. Unter biefen Gefhäften feten hervorgehoben
die Gefegesentwürfe über Anftelunge>- und Aruhe-
gehaltöwerhältnifje der Beamten der Eifenbahngefell-
Ichaften, über die den DBerwundeten der Yebruar-
revolution von 1848 oder deren Hinterbliebenen zu
gewährenden Nationalverforgungen, über die mit dem
Sefebgebungsmandat umvereinbaren Stellen und

| Hemter, Durhfiät des Militärfteafgefebbuges, über
bie Rehrergehälter u. drgl.; 4. Werner liegen der
Kammer bereit? 21 Ausihußberite Über Gejeke-

entwürfe vor, und 17 weitere werden in den Aus-
fhüffen beraihen. An die Spibe ber erjteren Elafje
Ihlagen die Gruppenvertreter vor, folgende Gejebe
zu ftellen; Budget für 18885 Strafprocepordnung ;
NRücerftattung der bürgerliden Necte am gemille

Claffen von Verurtheilten; Haftpflicht bet Unglüds>

fällen; Aderbaufammer ; Regelung der Kinder- und
Trauenarbeit; Sparcafien 2."

Die Brefje aller Parteien erblict in ber milden
Beurtheilung, melde der oberfie @erihtähof für dag

Borgehen des Unterfuhungsrichter3 Vigneaun bezüg-
li Wilfons Hatte, einen jchmweren Meißerfolg de&
Suftizminifter® und de3 Oberitaatsanwaltö Bouchez,
die Hrn. Vigneau von ber Unterfugung enthoben
und einem Dienftrügenerfahren unterwarfen. Jene
Enthebung, jagen die Blätter, habe nur den Zwed
haben fönnen, die von Vigneau bereitö bejchlofjene
Berbaftung Wilfons zu verhindern, darım
jet gegen Bigneau, obwohl man jein Verfahren zur
Ermittlung der Schub Wilfons bereit? drei Tage
Fannte, doch erjt eingefchritten worden, alß er ben.
Berhaftbefehl gegen den lehtern ausfertigen wollte,
Ein Mitglied der Rechten beabfictigt in der Kam.
mer den Auftizminifter wegen der Angelegenheit zur
Rebe zu flelen. — Das Urteil des oberjten Ge-
tihtahefs, defjen Wortlaut Heute vorliegt, ijt damit
begründet, „daß der Richter Vigneau, indem er jid
‘an ben gleihen Tiih mit Aibaudenu fehte, bereitö
in einem gemijjen Grade die Wärbe jelned Amtes

Der Angeflagte war. der That gejtändig und

  

         

   

  

     

  

  

bfoßftelfte, daß er dies in noch weit [hmererm Maße
that, indemer mit dem Zeugen Legranb eine Ferne
Ipreunterhaltung anfnüpfte, die angeblich von der
Avenue d’Yena ausging; dag er aus den Antworten
Legrands eine Betätigung feines Verdacht? fhöpfte
und hieraus auf die Notäwendigkeit jchloß, gegen
den Angejhuldigten Wilfon eine Maßregel zu er»
greifen, die er ded Abends zunor noch nit für ge-
nügend gereötfertigt gehalten hatte, Sein Verfahren
weie jomit von ben Regeln der Ehrlichkeit ab, bie
jebe gerichtliche Interfuhung beobachten jol, und
bilde Daher einen ber richterlichen Pflicht und Würde:
zumiberlaufenden Act; aber amberjeit3 werbe von
Bigneaud Borgefegten nicht bezweifelt, daß er in
gutem Glauben gehandelt habe; e® wird ihm von
denjelben außerdem bezeugt, daß er fich jehr correct‘
und von tabellofer Nechtlichkeit gezeigt Habe; endlich
fet au) ber für einen auf feinen Ruf eiferjüchtigen
Nicter peinlihe Act der Enihebung von feinem
Amte in Erwägung zu Bringen.”

Heute wurde gegen den Sournaliften Bernhard
Trey verhandelt, der auf dem Balle des Spielclubß:
„Serele de Ina Prefje” eine von einer Tänzerin vers
lorene Diamantbrode fand und jpäter verkaufen
oder verpfänden wollte, wobei er verhaftet mu

gan
an, aus Galizien gebürtig, Berihterjtatter mehrerer
Schweizer Zeitungen und Mitglied ded „Vereins der
franzofenfreundligen Spurnaliften der auswärtigen
Brejje” zu fein, wobei ihn der Vorfigende mit der
Bemerfung unterbradh, „prei Viertel der Mitglieder:
diejeß Vereins jeien ehr zmeibdeutig‘. — Da ein
Polizeibericht in den Acten Frey alß einen „Beutichen
Spion" bezeihnet, wad auf das Strafmag Einfluß:
haben fönnte, jo beantragte der Bertheidiger HReit-
linger und gewährte dad Gericht eine Verlagung der
Sade um 2 Wochen und »orläufige Entlaffung,
Sreys aus der Haft.

Defterreihrlingarn. Wien. Der Sohn bed
verftorbenen Eifeninduftrielen Krupp in Efjen be-
findet fich gegenwärtig in Wien und wurde beim
Keaifer und beim Erzherzog Wilhelm empfangen.

SStalien bejgäftigt fich mit einer Neorganifation
feineg Oberhaufes, des Senatd. . Die Mitglieder:
diefer, Körperfchaft werden nicht gewählt, jondern
vom König d. H. vom Meinijterrathe nah freiem
Sutdünfen ernannt aus der Neihe der Firlichen
Grogmwürdenträger, au den Mitgliedern der Ncades
mien der Wifjenihaften, au früheren Deputirten.
und Brovincialräthen, auß der Zahl der hochgejtellten
Beamten und Magiftratsperjonen, der höheren Dffis
ciere, der größten Steuerzahler und der Leute,
melde fi um den Staat bejonder3 verdient gemacht
haben. Schon lange geht die Klage dahin, e3 feien

‚nicht immer Männer in den Benat gewählt worden,
welche diefer hohen Behörde zur Zierde gereichten.
Ein anderer Uebeljtand liegt darin, daß die Zahl
der Senatoren nit verfafjungsmäßig bejäränkt ijt
und jomit die Krone nad Gutfinden die Maforität
im Senate verfhieben fan. Die Körperihaft jah-
diefe fhweren Mängel felbjt ein und berieth in einer
Reihe von SigungenhintergefäloffenenThären-über
deren Abhilfe ES wurde ein vom Senat gewählter:

Auzfhug damit beauftragt, „die Drganijattion dei
Oberhaufes in den verfafjungsmäßig gezogenen Gren-
zen zu verbefjern.” Nun liegen vor biefem Auß-
fchufje zwei VBorihläge. Der eine, radicaler, jtammt
vom Grafen Alftert, einem der heroorragendftien Ju>
riften Staliend, VBorfteher der Schule für Social-
wiffenHaften in Slovenz, und möchte Die verjhiedenen
‚Rategorien von Bürgern, deren Mitglieder nad) der
Berfaffung den Senat augmahen follen, alß ebenjo
viele Wahlkörper conftituiren, melde Kraft eigener
Mahtvolllommenheit aug ihrer Mitte gewählte Vera
treter nad Rom fhielen würden. Etwas gemäßigter
lautet der Vorichlag de3 Grafen Cambdray-Digny-
Diefer möchte auß gleichen Wahlkörpern, wie fie Als
fiert vorschweben, Dreternorfhläge hervorgehen Lajfer
und diefe dann zu endgiltiger Wahl der Krone vor=
legen. Die Commijfion wird zwilhen diejen beiden
Anträgen einen Entjcheid zu treffen haben.

Nufland. St. Petersburg. Lebter Tage
wurde ein im Sterben Tiegender Offteler in ein
Hofpital in Peteräburg gebradt. Er hatte ih ins
Herz gejoflen und Tag im Sterben. Als ihm feine
boffnungsloje Lage mitgetheilt wurde, jprad) er dei
Bund aus, wichtige Mittgeilungen zu machen.
Man Ihiete fofort nad den Behörden, aber ehe
diefe anfamen und ehe überflüfftge Zuhörer auß dem
Zimmer entfernt werden tonnten, gejtand er, daß er
versucht Habe, fich jelbft zu tödten, weil er den
Katfer nicht Habe ermorden wollen. As Mitglied
einer revolutionären Gefelligaft habe ihn das 208
getroffen, den Mord zu begehen. Nur jo viel hörten
bie umftehenden Perfonen. Die Leute wurben jofort
‚verhaftet, da aber zwei won ihnen den höheren Stän-
den angehörten und im Hojpital angeftellt waren,
wurden fie nach einer Iharfen Berwarnung entlafjen.

Die herbeigerufenen Beamten nahmen mit dem Tobt-
mwunben ein ftrenges VBerhör vor, weldeß aud) einer
gefunden Dean hätte erfhöpfen müfjen, Mit wel
Ghem Hefultat ft unbelannt.
— Nad) einer im Gefegeshlatte vom 31. Jan.

erfolgten DVeröffentlihung hat der Kaijer unterm
28. Nov. (a. St.) die Generalpläne für die\Ören-
zen der Eöplanaden der Warfgauer Befelligungen
und der Feflungen Kowno, Dfjowetest und Midat-
lowstajs (Batum) fomie der Verordnungen, melde
‘die Errißtung von Privatgebäuden auf den Edpla-
naden einihränken, betätigt.

Stoßbritannien, Der Sperling droht für
den engliichen Lanbmwirth dasjelbe zeritörende Ele:
ment zu werben, weldes da3 Kaninden in Auftra-
lien barftelt. In Cheihire werben jegt von bem
Farmern 6 Vence für jede Dußend tobter Spaten
bezahlt und über 7000 Find in ganz kurzer Seit
auf diefe Weife aufgefauft worden, ohne dab Til)
die „Seucde” augenjdeinlih verringerte, Da bie

Spaben um bieje Jahreszeit anfangen, ihre Häuß-
lihen Einriätungen ernfigaft zu betreiben, und al®
zärtlide Eltern befonders bekannt find, jo dürften
dem Landmann jhmere Zeiten bevorjtehen, falß er
der Uebelthäter nicht Habhaft wird,

 


